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Über die Autorin 
 
Cassidy Starr ist eine niederösterreichische Autorin mit einem 
zweiten Lebensschwerpunkt in Wien. Sie wurde von Star Trek 
TOS, diversen Fantasy-Autoren und Victoria Holts Romantik-
Thrillern beeinflusst, die sie als Kind in der Bibliothek ihrer 
Mutter verschlang. Auch heute kann sie Bücher nicht zur Seite 
legen, selbst wenn am nächsten Morgen der Wecker früh 
klingelt. 
Cassidy Starrs Texte sind oft erotisch, manchmal weniger 
romantisch, geizen jedoch nie mit dem von ihr heiß geliebten 
Drama. 
 
Veröffentlichungen bei HOMO Littera: 
Sirus B: Mission Namtia (Heft 2), Soft-SF, Herbst 2016 
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Er saß nicht richtig. Verdammt! 

Ellena kämmte sich eilig mit den Fingern durch die 

Stirnfransen. Der Pony stand ihr nicht einmal übermäßig, er 

sah aber noch besser aus als ihre anderen Frisuren bisher. 

Sie machte einen Schritt zurück und musterte sich. Sie war, 

was Menschen gemeinhin eine „graue Maus“ nannten. Nicht, 

dass sie damit ein Problem hatte, sie liebte Tiere, und kleine 

Nager waren da keine Ausnahme. Es war aber eine ganz 

andere Sache, wenn sie sich mit einer Stilikone treffen musste, 

um diese für sich zu begeistern. Wie sie als Ghostwriterin 

überhaupt ins Gespräch gekommen war, wusste sie nicht. 

Ellena fand, dass sie recht hübsch aussah. Das hatte sie schon 

immer gedacht. Allerdings hatte sie auch stets zwischen 

hübsch und schön unterschieden. Schön waren so manche 

Schauspielerinnen oder ein paar Sängerinnen … und die junge 

Frau, deren Lebensgeschichte sie in Worten festhalten sollte. 

Sie musste objektiv bleiben, riet sie sich erneut, aber sie 

konnte nicht ändern, dass sie sich ein weiteres Mal die Frage 

stellte: Wozu mit 27 schon eine Biografie? Natürlich war das 

Alter bei Onlinestars anders bemessen als bei anderen. Galt 

man als Künstler mit dreißig noch als jung, war man als 

Influencer bereits steinalt und Schnee von gestern. Dass 



 

 

Valentina immer noch so beliebt war, lag wohl weniger an den 

jugendlichen Followern als der breiten Masse, die sie als 

„echte“ Celebrity akzeptierte. Sie hatte immerhin von Anfang 

an die Fühler nach „wirklichen“ Jobs wie Gastauftritten in 

Fernsehserien und Hörbüchern ausgestreckt – und das 

verpönte Reality-TV dabei geschickt übergangen. 

Zumindest waren das die Informationen, die sich Ellena aus 

dem Netz gezogen hatte, um sich auf das erste Treffen 

vorzubereiten. Auch wenn es nur ein Job als Ghostwriterin 

war, ergab sich so eventuell mehr: eine Berichterstattung in 

Zeitschriften oder anderen Printmedien. Sie hatte nämlich das 

Gefühl, dass aus Valentina der weibliche Daniel Brühl werden 

könnte, der es aus dem Schatten der deutschen Daily Soaps bis 

zu den populärsten Hollywoodstreifen geschafft hatte. Wenn 

Ellena es richtig anstellte, konnte sie im Windschatten der 

schönen Frau ebenfalls aufsteigen – und daran war rein gar 

nichts verwerflich. In den Medien wusch eine Hand die 

andere. 

Sie warf einen Blick auf ihre Armbanduhr. Das A und O einer 

Vorstellung waren Manieren – man kam weder zu früh noch 

zu spät. Valentina war ungefähr in ihrem Alter, deswegen 

hatte sie kein Verständnis für die Verspätung. Einem 

Jugendlichen hätte sie diese vielleicht nachgesehen, aber 

niemandem über 20. Immerhin war man dann bereits 



 

 

erwachsen und musste Verantwortung für seine 

Entscheidungen übernehmen. Davon abgesehen, war es 

Valentina, die etwas von ihr wollte. Gut, sie würde sie für ihre 

Dienste bezahlen und war damit mehr oder weniger ihre 

Chefin, aber noch waren keine Verträge unterschrieben. Noch 

konnte sie absagen oder sogar wieder verschwinden, ehe 

Valentina überhaupt auftauchte. 

Ellena seufzte. Was hatte sie sich von einer Influencerin 

erwartet? 

Gerade als sie sich in Gedanken über die Unverlässlichkeit der 

jüngeren Generationen aufregte, öffnete sich die Aufzugtür 

und ihre Verabredung kam mit einem zufriedenen Lächeln in 

das Hotelcafé stolziert. 

Ellena studierte sie genau, ehe die fremde Frau sie entdecken 

und sich von ihrem eindringlichen Blick belästigt fühlen 

konnte. Valentina war in einen Hauch von Nichts gekleidet 

und sah dabei doch elegant aus. Allerdings konnte sich Ellena 

nicht vorstellen, dass irgendeine Kleidung eine derart schöne 

Frau verunstalten konnte – von Leichenteilen einmal 

abgesehen, die sie an jedem als widerlich empfand. Zum Glück 

trug Valentina nichts dergleichen und hatte auch 

überraschend wenig Schmuck angelegt. Das überraschte sie, 

denn Influencer verdienten ihr Geld damit, sich mit diversen 

Sachen zu behängen, sich damit abzulichten und dann mit 



 

 

schleimerischem Lob online zu stellen, um ihre Follower zum 

Einkaufen zu verführen. 

„Hallo!“, rief Valentina aus heiterem Himmel und riss einen 

Arm hoch, um ihr zuzuwinken. 

Na, großartig! Ihre Interviewpartnerin war also eine von den 

hyperfröhlichen Menschen, die jedem anderen im Raum die 

Show stahlen – nicht, dass Ellena ihren Platz im Schatten nicht 

genossen hätte, nur so konnte man alles genau beobachten und 

danach detailreiche Beschreibungen verfassen. „Guten 

Morgen! Ich dachte schon, Sie würden mich versetzen“, 

erklärte sie so höflich wie nötig, wenn auch ein wenig 

vorwurfsvoll. Sie erhob sich kurz, um dem Ankömmling die 

Hand zu schütteln. „Schön, dass Sie es noch einrichten 

konnten.“ 

„Hallo! Valentina oder Val – mit Ä ausgesprochen.“ Die junge 

Frau zog den Stuhl gegenüber Ellena zurück, stützte sich 

danach aber nur auf die Lehne und warf ihr ein verlegenes 

Lächeln zu. „Entschuldigen Sie die Verspätung! Ich war schon 

auf dem Sprung, als ich einen sehr wichtigen Anruf erhalten 

habe. Leider konnte ich nicht darauf verzichten, das Telefonat 

zu führen.“ 

„Sie telefonieren noch?“, fragte Ellena ebenso neugierig wie 

professionell. Immerhin konnte das ein spannendes Detail in 

ihrer Geschichte werden – und egal, was andere dazu auch 



 

 

meinten, sie war fest davon überzeugt, dass selbst die ernsteste 

Autobiografie immer auch zum Teil ein Märchen war. „Mit 

einem waschechten Telefon, Handy oder doch eher übers 

Internet?“ 

„Sie werden es nicht glauben, aber mein Manager hat mich 

am Hoteltelefon angeklingelt.“ 

„Das ist interessant. Ich merke mir das für unsere … 

eventuelle Zusammenarbeit.“ 

„Sieh mal einer an!“, rief Valentina und setzte sich nun 

ebenfalls. „Sie sind also schon am Planen des Buches! 

Hervorragend!“ 

Nachdem die junge Frau Platz genommen hatte, strich sie sich 

sorgsam die Falten aus dem Kleid. Die Farbe des Stoffes 

erinnerte an einen Pfirsich und ließ ihre goldene Haut noch 

mehr strahlen. Sie schmeichelte auch ihrer Figur. Der Schnitt 

ließ tiefe Blicke auf die wohlgeformten Brüste zu … 

Sie konzentrierte sich zu sehr auf Äußerlichkeiten, machte 

sich Ellena klar und tadelte sich dafür in Gedanken. Ihr 

Gegenüber mustern, konnte sie auch anhand der tausenden 

Bilder online oder ihrer Clips, Videos und der Fernsehshow, 

die sie als Co-Host moderierte. Dafür interessierte sich die 

spätere Leserschaft nicht im Buch. Das konnte diese online 

oder in den Videotheken der TV-Stationen erledigen. 



 

 

„Ich versuche, bei allen meinen Arbeiten so professionell wie 

möglich zu sein. Also ja, mich interessieren in Ihrem Fall auch 

so manche Details. Nur damit kann man einen Text 

authentisch machen.“ 

„Dann möchte ich mich erneut für meine Verspätung 

entschuldigen. Habe ich Sie denn lange warten lassen?“ 

Ellena warf einen Blick auf ihr Gelenk und antwortete 

wahrheitsgemäß: „Zwölf Minuten, denke ich.“ 

„Eine Armbanduhr! Wie schick!“ 

Nun ja, das war nicht das Wort, mit dem Ellena das uralte 

Ding bezeichnet hätte. Es war allerdings seit über zwanzig 

Jahren ihr steter Begleiter und ohne das Kunststoffgemisch an 

ihrem Gelenk, hatte sie nicht das Gefühl, unterwegs zu sein. 

Die Uhr war nicht umsonst in der Schlüsselschale, damit sie 

nicht darauf vergaß, sie anzulegen. Als ob ihr das je passiert 

wäre! 

Das war allerdings ein Gedankengang, den sie sich für einen 

späteren Zeitpunkt aufheben sollte. Im Moment war es 

wesentlich, sich auf das zu konzentrieren, was ihr Gegenüber 

erzählte. Sie musste einfach einen guten Eindruck machen. 

Ellena überlegte schnell und erwiderte: „Danke schön! 

Andere würden es ,oldschool‘ nennen, noch eine Armbanduhr 

zu tragen. Sie wahrscheinlich auch?“ 



 

 

„Nicht im Geringsten, nein.“ Valentina lächelte sie belustigt 

an und warf ihre blonden Locken hinter die Schultern. Sie 

schimmerten im Sonnenlicht auf. Jeder Shampoo-Hersteller 

hätte diesen Anblick gerne für die nächste Werbepause 

aufgezeichnet. „In Wahrheit bin ich sehr altmodisch. 

Wahrscheinlich bin ich eine der letzten Personen auf diesem 

Kontinent, die noch einen Videorekorder und unzählige 

Kassetten besitzt. Gekaufte und selbst aufgenommene, versteht 

sich.“ 

„Auch das vermerke ich vorsichtshalber schon mal hier 

oben.“ Ellena tippte an ihre Schläfe und lächelte Valentina an. 

„Wenn Sie Videorekorder gut finden, gehe ich davon aus, dass 

die nächste Retrowelle uns erneut mit VHS beglücken wird, so 

wie die letzte mit Vinyl.“ 

„Wenn es so wäre, würde mich das sehr freuen! Meine Hand 

dafür ins Feuer legen, würde ich aber nicht.“ 

„Dann sind Sie also wirklich nostalgisch veranlagt und lieben 

analoge Dinge … Armbanduhren, Videos… aus eigenem 

Interesse und nicht nur als Gag für Ihre Follower?“ 

„Ich belüge meine Follower nicht“, stellte Valentina sofort 

klar. „Deswegen finde ich viele Neuerungen beim Posten sehr 

gut. Etwa die Pflicht, alles als Werbung anzuführen. Das finde 

ich fair. Nichts anderes ist es, was wir machen. Das Gegenteil 

zu behaupten, wäre reine Idiotie.“ 



 

 

Ellena nickte und prägte sich auch diese Aussage ein. Die 

junge Frau war in der Tat interessanter, als sie befürchtet hatte. 

Wenn es so weiterginge, würde die Zusammenarbeit für beide 

Seiten spannend werden. Das versüßte ihr die bevorstehende 

Arbeit sehr. 

Noch griff sie aber zu weit voraus. Dieses Treffen sollte ihnen 

beiden ein erstes Schnuppern ermöglichen, um die 

Zusammenarbeit notfalls abzublasen, ehe eine der Parteien 

bereits Arbeit in das Projekt gesteckt hatte. Von Ellenas Seite 

aus konkretisierte sich aber bereits ein großes Ja in ihrem 

Herzen. Es lag nicht nur an der erfreulichen Tatsache, dass 

Valentina sich gut auszudrücken wusste, es konnte nur noch 

an der jungen Frau selbst scheitern. 

„Wir haben nun schon etwas über Sie gesprochen“, wechselte 

Ellena das Thema und nahm einen Schluck Tee, weil ihre Kehle 

zu trocken geworden war. „Gibt es etwas, das sie über mich 

wissen möchten?“ 

„Ich habe meine Hausaufgaben gemacht“, antwortete 

Valentina und lehnte sich in ihrem Stuhl zurück. Ihr Lächeln 

war triumphal. „Ich weiß bereits alles über Sie, das ich wissen 

muss.“ 

„Tatsächlich?“ 

„Halten Sie mich für dumm, nur weil ich mein Geld mit 

Bildchen verdiene?“ 



 

 

„Meine Bemerkung hat nichts mit der 

Durchschnittsintelligenz Ihres Berufsstandes zu tun, eher mit 

der Tatsache, dass Sie sich für mich als Ghostwriterin 

entschieden haben. Es gibt weiß Gott talentiertere Autorinnen 

als mich … oder erfolgreichere Journalistinnen. Dass Sie auch 

noch eine Frau in Ihrem Alter gewählt haben, sagt einiges über 

Ihre Berater aus.“ 

„Ach? Was denn?“ 

„Dass Sie neue brauchen“, gestand Ellena ohne Scheu. „Es 

stimmt schon, da wir gleichaltrig sind, kann ich mich besser in 

Ihren Jargon einschreiben als eine ältere Kollegin, aber jemand 

mit höherem Alter wäre bestimmt besser geeignet, um 

vorauszusagen, welche Ihrer bisherigen Erlebnisse auf lange 

Sicht die größten Auswirkungen auf Ihr späteres Leben haben 

werden.“ 

„Wir schreiben doch aber meine Biografie über mein 

bisheriges Leben. Ich bin auch nicht völlig naiv. Mir ist 

durchaus bewusst, dass meine Karriere vielleicht schon in zwei 

Jahren vorbei sein kann und kein Hahn mehr nach mir krähen 

wird.“ 

Ellena wunderte sich erneut über die etwas antiquierte 

Ausdrucksweise ihres Gegenübers. Von einer Influencerin 

hatte sie eine Bemerkung wie „Bald scheißt keiner mehr in 

meine Richtung!“ oder etwas in der Art erwartet. Was sollte ihr 



 

 

das sagen? Bemühte sich die junge Frau etwa, Liebkind bei ihr 

zu machen? Aber wieso? Sie war eine der unbedeutendsten 

Journalistinnen im deutschen Sprachraum. Sie war objektiv 

genug, um sich dessen bewusst zu sein. Es gab also keinerlei 

Grund, sich bei ihr einzuschmeicheln. 

„Sie haben aber doch Berater?“, fragte sie mit hochgezogener 

Augenbraue. 

„Ich habe einen Manager … aber ich höre selten auf das, was 

er mir sagt. Bisher bin ich recht gut damit gefahren. Nur bei 

meinem Pseudonym habe ich ihm völlig freie Hand gelassen.“ 

„Gut, dann möchte ich Sie jetzt ganz offen fragen: Möchten 

Sie wirklich mit mir und nur mit mir an diesem Projekt 

arbeiten?“ 

„Absolut!“ Valentina nickte voll Elan, und ihre Locken 

sprangen dabei auf und ab. 

Verdammt! Ellena biss sich auf die Lippe. Sie musste bei der 

Sache bleiben – so schön war ihr Gegenüber nun auch wieder 

nicht … 

Doch, war es, aber Ellena war ebenso professionell und ließ 

sich nicht vom Aussehen ihrer Gesprächspartner ablenken. 

Immerhin hatte sie schon einmal Jared Leto getroffen und war 

dabei sachlich geblieben. Allerdings war dieser nach einer 

Minute wieder verschwunden und hatte sie nicht lange mit 

seiner Herrlichkeit verführt. „Dann ist von meiner Seite aus 



 

 

eigentlich alles geklärt. Ich möchte nämlich auch an dem 

Projekt teilnehmen.“ 

Valentina nickte ihr zu, verschränkte aber die Arme vor der 

Brust. „Gut, dann muss ich nur noch eines von Ihnen 

wissen …“ 

„Gerne!“ 

Einen Moment ließ Valentina sie zappeln, dann lachte sie auf 

und schüttelte den Kopf. „Erkennst du mich wirklich nicht?“ 
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Alec sollte eigentlich glücklich sein – er hat Freunde, die 

bedingungslos hinter ihm stehen, einen gut bezahlten Job als 

Schauspieler in Erwachsenenfilmen sowie einen Partner, den 

er über alles liebt. Doch eine Entführung verändert sein Leben 

von Grund auf, denn sein Umfeld behandelt ihn von nun an 

überfürsorglich. Auch sein Freund Matt Xxx, der ansonsten 



 

 

eher rau mit ihm umspringt, fasst ihn nur noch mit 

Samthandschuhen an – alles andere holt er sich angeblich 

woanders. Alec will den Gerüchten keine Minute glauben, 

doch dann taucht der junge Schauspieler Seth Hots auf, der zu 

allem bereit zu sein scheint … 
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Samantha ist überglücklich mit ihrem Freund Maximilian. Er 
kümmert sich hingebungsvoll um sie und versucht sie in allen 
Belangen des Lebens zu unterstützen. Bei ihm fühlt sie sich wie 
eine ganze Frau – was nicht selbstverständlich ist, denn Sam 
wurde als Mann geboren. Alles könnte perfekt sein, hätte 
Maximilian nicht einen 12-jährigen Sohn, der ihn an den 
Wochenenden besucht – und Johannes ist alles andere als 
höflich und verständnisvoll ... 
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Autor:innen schreiben für die Ukraine: Unter dem Hashtag 

„Miteinanda für die Ukraine“ setzten Dutzende von 
Autor:innen ein solidarisches Zeichen und griffen zur 
Schreibfeder. Ob romantisch, sinnlich, leidenschaftlich, 
liebevoll, fantastisch oder nachdenklich, alle Kurzgeschichten 
haben eins gemeinsam: Sie haben ein Happy End und erzählen 
von Liebe, Hoffnung, Glück und Neuanfängen. 

 
Mit dem Kauf der Benefizanthologie „Friedenszeit“ 

unterstützen Sie die gemeinsame Spendenaktion „Wir für 
Ukraine“ der Caritas und der Kleinen Zeitung. Sämtliche 
Autor:innen sowie der Verlag verzichten auf ihr Honorar und 



 

 

ihre Bezahlung. Alle Einnahmen kommen der Spendenaktion 
zugute. 

 
#Miteinanda für die Ukraine – 

Ein Projekt aus Liebe und Solidarität 
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Autor:innen schreiben für die Ukraine: Unter dem Hashtag 

„Miteinanda für die Ukraine“ setzten Dutzende von 
Autor:innen ein solidarisches Zeichen und griffen zur 
Schreibfeder. Ob romantisch, sinnlich, leidenschaftlich, 
liebevoll, fantastisch oder nachdenklich, alle Kurzgeschichten 
haben eins gemeinsam: Sie haben ein Happy End und erzählen 
von Liebe, Hoffnung, Glück und Neuanfängen. 

 
Mit dem Kauf der Benefizanthologie „Friedensboten“ 

unterstützen Sie die gemeinsame Spendenaktion „Wir für 
Ukraine“ der Caritas und der Kleinen Zeitung. Sämtliche 



 

 

Autor:innen sowie der Verlag verzichten auf ihr Honorar und 
ihre Bezahlung. Alle Einnahmen kommen der Spendenaktion 
zugute. 
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Autor:innen schreiben für die Ukraine: Unter dem Hashtag 

„Miteinanda für die Ukraine“ setzten Dutzende von 
Autor:innen ein solidarisches Zeichen und griffen zur 
Schreibfeder. Ob romantisch, sinnlich, leidenschaftlich, 
liebevoll, fantastisch oder nachdenklich, alle Kurzgeschichten 
haben eins gemeinsam: Sie haben ein Happy End und erzählen 
von Liebe, Hoffnung, Glück und Neuanfängen. 

 
Mit dem Kauf von „Friedensfreunde“ unterstützen Sie das 

Notfallprojekt „Hilfe für die Ukraine“ des Vereins Vier Pfoten. 
Sämtliche Autor:innen sowie der Verlag verzichten auf ihr 



 

 

Honorar und ihre Bezahlung. Alle Einnahmen kommen der 
Spendenaktion zugute. 

 
#Miteinanda für die Ukraine – Ein Projekt aus Liebe und 

Solidarität 
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